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Die Highlights der Woche im Portal
Rhöner Leben möchten wir Ihnen
nun regelmäßig präsentieren.

GRAFIK: EVA-SOPHIE GEHRING

Am Badesee: Der Steg reichte gerade aus, um die große Zahl der beteiligten Personen am gelungenen ersten boden:ständig-Projekt in Unterfranken zu
fassen, inklusive Landwirte und Behördenvertreter, vorne in der Mitte steht Minister Helmut Brunner zwischen Bürgermeister Jürgen Heusinger und
Landrat Thomas Habermann. FOTOS (2): REGINA VOSSENKAUL

Die Proben, die hier Joachim Omert (rechts) präsentiert, zeigen die verbesserte Wasserqualität. Mit auf dem Bild
Norbert Schneider (links) vom Wasserwirtschaftsamt und Bürgermeister Jürgen Heusinger (rechts).

Damit Landflucht ein Fremdwort wird
Minister Helmut Brunner überzeugt sich vom Erfolg des boden:ständig-Projekts „Sulzfelder Badesee“

...................................................................................

Von REGINA VOSSENKAUL
...................................................................................

SULZFELD „Ich mache solche Besu-
che gern, um mir anzuschauen, ob
die Programme ankommen“, sagte
Helmut Brunner, bayerischer Minis-
ter für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten, am Freitagvormittag in
Sulzfeld, wo das erste boden:ständig-
Projekt in Unterfranken umgesetzt
wurde. Behördenvertreter, Landrat,
Bürgermeister, Gemeinderäte und
beteiligte Landwirte trafen ihn an
dem Ort, dem die gemeinsamen Be-
mühungen gelten: am Sulzfelder
Badesee.

Bürgermeister Jürgen Heusinger
erinnerte zunächst an die Probleme
mit dem See, der Anfang der 60er
Jahre eigentlich als Regenrückhalte-
becken gedacht war und sich im Lauf
der Jahre zu einem Freizeit- und Er-
holungszentrum ausgeweitet hat. In-
zwischen gibt es 240 Dauercamper
amUfer, dazu kommen die kurzzeiti-
gen Camper, so dass es rund 30.000
Übernachtungen pro Jahr gibt. Der
See soll als Naherholungszentrum
erhalten bleiben, leider verlandete er
zusehends trotz der schon getroffe-
nen Maßnahmen, die tiefste Stelle
betrug nur noch 2,10 statt früher
3,20 Meter. „Wir sind dankbar für
die Möglichkeiten, die durch das
boden:ständig-Programm entstan-
den sind“, sagte Heusinger, sein be-
sonderer Dank gilt auch der Agro-
kraft für die Begleitung der Umset-
zung.

Landrat Thomas Habermann be-
dankte sich für den Besuch des Mi-
nisters, der damit seine Wertschät-
zung beweise. Lob gab es auch sei-
nerseits für den BBV Rhön-Grabfeld,
den er „sehr rührig und innovativ“
nannte. Es mache Spaß, mit ihm zu-
sammenzuarbeiten. Bei dem Projekt
hätten auch die Behörden, das Amt
für Ländliche Entwicklung, das Amt
für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten sowie das Wasserwirtschafts-
amt gut zusammengearbeitet und
sich „befruchtend ergänzt“, wie es
der Landrat formulierte. Der See
habe schon oft Probleme gemacht
und es sei nicht gut, wenn er in der
Vergangenheit wegen der schlechten
Wasserqualität während der Haupt-
saison geschlossen werden musste.
Jetzt sei der See gut gepflegt, die Ge-
meinde leiste hier ausgezeichnete
Arbeit.

Eigentlich sei der Minister mit der
Idee des bodenständig:Programms
„schuld“ an diesem Erfolg, denn da-
mit seien die Instrumente geschaffen
worden, um Überzeugungsarbeit
leisten zu können, sagte BBV-Kreis-
obmann und Agrokraft-Geschäfts-
führer Mathias Klöffel in seiner An-
sprache. Die Agrokraft war mit der
Durchführung des Projekts beauf-
tragt worden und bildete ein Team
gemeinsam mit den Projektbetreu-
ern Felix Schmidl und Michaela
Stäblein. Ein „runder Tisch“ mit al-
len Beteiligten wurde eingerichtet
und man arbeitete zielgerichtet zu-
sammen. Für alle Grundstücke, die
an Gräben und Zuläufen Richtung
See liegen, wurden Vorschläge ausge-
arbeitet und Berechnungen aufge-
stellt, damit die Landwirte sehen
konnten, dass ihre Verluste durch
das Schaffen von Uferrandstreifen
durch die Zuschüsse aus dem Kulap-
Programm aufgehoben werden.
Schließlich gelang es, alle Landwirte

mit ins Boot zu bekommen. Zusätz-
lich gab es Informationsveranstal-
tungen, einen „Praktikertag Boden“
und Vorträge, um auch die Öffent-
lichkeit einzubinden.

Bei einer Rundfahrt zu den ge-
schaffenen zwei Absetzbecken konn-
te sich der Minister davon überzeu-
gen, welche Auswirkungen das Pro-
gramm in der Praxis hat. Vor Ort er-
läuterte unter anderem Joachim
Omert vom Amt für Ländliche Ent-
wicklung, wie Hindernisse beispiels-
weise durch freiwilligen Flächen-
tausch aus dem Weg geräumt wur-
den. Zwei am Morgen vom Bürger-
meister geschöpfte Wasserproben
zeigten es: In der Probe vom Absetz-
becken befand sich viel Segment, das
Wasser vom See war klar.

Zum Badesee zurückgekehrt, trug
sich der Minister ins Goldene Buch
der Gemeinde ein und freute sich
über das gelungene Projekt und die
behördenübergreifende Arbeit. „Wir
wollen Lebensfreude und Lebens-
qualität weiterentwickeln, damit
„Landflucht“ ein Fremdwort wird“,
sagte Brunner. Der Wechsel von Tro-
ckenheit und Starkregen stelle die
Landwirte vor besondere Herausfor-
derungen. Man müsse verhindern,
dass Boden und Nährstoffe abge-
schwemmt werden. „Sie haben das
Problem an den Wurzeln gepackt
und das Projekt so umgesetzt, wie
ich mir das vorgestellt habe“, lobte
der Minister.

Insgesamt sind 3,5 km Pufferstrei-
fen mit einer Breite zwischen zehn
und 30 Metern entstanden. Brunner
sei bestrebt, das Programm flächen-
deckend für ganz Bayern anzubieten,
derzeit laufen 40 Projekte in Bayern.
„Wir brauchenmehr Geld undmehr
Personal.“ Auch die Wasserberater
werden verdoppelt, kündigte er an.
Respekt und Anerkennung sprach
der Minister den Projekt-Beteiligten
aus und versprach Bürgermeister
Heusinger die höchstmöglichen Zu-
schüsse für alle weiteren Projekte.
Immerhin wurde die Wasserqualität
im Badesee bei der letzten EU-Bewer-
tung als „gut“ eingestuft. Versehen
mit Präsenten trat der Minister die
Weiterfahrt an.

Prüfung im
ersten Versuch
bestanden

„Persönlichkeiten
& Führerschein“
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Von KRISTINA KUNZMANN
...................................................................................

RHÖN-GRABFELD In unserer Führer-
scheinserie möchten wir Ihnen heu-
te diesen jungen Mann vorstellen.

Er bestand seinen Führerschein
Mitte der 80er-Jahre auf Anhieb.
Seine Fahrschulkarriere bezeichnet
er in der Rückschau insgesamt als
unspektakulär.

Das Auto unseres Kandidaten „be-
nebelte“ nach seinen Angaben ab
und zu den Fahrer. Warum dies so
war und vor allem, um wen es sich
diesmal handelt, verraten wir Ihnen
in unserer nächsten Ausgabe.

Zu welchem lokalen Prominenten wohl dieses schicke Führerscheinfoto ge-
hört? FOTO: PRIVAT

Drohnenfotos,
Kuhfest und
Mondlandung
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Von KRISTINA KUNZMANN
...................................................................................

RHÖN-GRABFELD Seit rund einem
Monat ist das neue Facebook-Erleb-
nisportal Rhöner Leben online. In
einer neuen Serie möchten wir Ih-
nen nun jeweils am Ende einer Wo-
che die interessantesten Inhalte der
vergangenen Tage, die exklusiv auf
Rhöner Leben zu sehen sind, präsen-
tieren.

Um zu zeigen, wie das dörfliche
Leben früher ablief, stellen wir regel-
mäßig historische Inhalte unserer
Zeitungen online. So etwa ein Foto
eines Kuhfestes, das früher in Salz
statt gefunden hat. Oder eine Zei-
tungsseite aus den 60er-Jahren, die
zeigt, dass die Rhöner zu den damali-
gen Zeiten noch etwas andere Aus-
gehgewohnheiten hatten als heute.

Auch einige historische Anzeigen,
unter anderem im Zusammenhang
mit der Mondlandung, brachten die
Facebook-User zum Schmunzeln.

Ganz besonders beeindruckend
auch zwei mit der firmeneigenen
Drohne aufgenommene Fotos von
Bad Neustadt, die bei den Facebook-
Fans von Rhöner Leben sehr gut an-
kamen. Der ungewöhnliche Blick-
winkel, aus dem die Drohnenfotos
die Orte und Sehenswürdigkeiten
der Region zeigen, ist immer wieder
faszinierend.

Ein Blick in das Portal Rhöner Le-
ben lohnt sich also allemal. Zu er-
reichen ist dieses über https://
www.facebook.com/rhoenerleben/.

„Meine Eltern trennen
sich... und ich?“

BAD NEUSTADT Für Kinder zwischen
acht und zwölf Jahren, deren Eltern
sich getrennt haben, bietet die Cari-
tas-Erziehungsberatungsstelle im Juli
eine Gruppe an. In den vier Treffen,
jeweils montags von 16 bis 17.30
Uhr, soll es um die Gefühle der Kin-
der, eigene Bewältigungsstrategien,
die veränderte Familiensituation,
Entlastung von belastenden Erfah-
rungen, Stärkung des Selbstwertge-
fühls und nicht zuletzt um die Bot-
schaft gehen, mit diesem Schicksal
nicht alleine zu sein. Vor einer Teil-
nahme des Kindes führen die Dipl.-
Sozialpädagoginnen Eva Bergmann
und Silvia Baumbach mit den Eltern
ein Vorgespräch. Anmeldungen bis
21. Juni unter ü 09771/61160.


